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Am Buch des Lebens schreiben
HOCHDORF An der Matura- 
und FMS-Diplomfeier der Kan-
tonsschule Seetal in der Braui 
wurden 66 Schülerinnen und 
Schüler ausgezeichnet. Regie-
rungsrat und Bildungsdirek-
tor Armin Hartmann riet den 
Schulabgängern, das Schicksal 
selbst in die Hand zu nehmen.

Die regnerische «Entlastung», die die 
Hitzetage am Freitagabend im Seetal 
kurz unterbrach, konnte der Matura-
feier der Kanti Seetal jedenfalls nichts 
anhaben, denn im akustisch erstklas-
sigen Brauisaal wurde der diesjährige 
Abschlussanlass durchgeführt.

Wenn etwas Besseres entsteht
Rektor Roger Rauber wies in seinen 
Begrüssungsworten auf  das Motto der 
Maturazeitung (Revolution) hin und 
gab den Absolventen zwei Ratschläge 
mit auf  den Weg: «Eine Revolution ist 
erst erfolgreich, wenn daraus etwas 
Besseres ensteht» sowie «Die grössten 
Revolutionäre sind diejenigen, die mit 
der Macht auch umgehen können». 
Gemäss «Liberté, Egalité, Fraternité» 

soll auch der soziale Gedanke nicht ver-
gessen gehen, auch wenn ein akademi-
scher Weg eingeschlagen wird. 

Die zentrale Festrede wiederum 
oblag dem Bildungsdirektor des Kan-
tons Luzern, Regierungsrat Armin 
Hartmann (Schlierbach). Er machte 
den Vergleich zu einem Buch. «Wenn 
Ihre Bildungskarriere ein Buch wäre, 
welche Art Buch wäre sie, was wäre 
der Titel und wo stehen Sie in diesem 
Buch? Sie alle schreiben Ihr ganz per-
sönliches Buch. Jedes Buch ist anders, 
in Genre, Struktur, Länge und Inhalt.» 

Mal als witzig, mal als spannend 
umschrieb Armin Hartmann die Gen-
res, wobei er mit einer literarischen 
Richtung wohl die Analogie am stärks-
ten traf: «Ein Entwicklungsroman ist 
ein literarisches Genre, das den see-
lischen, geistigen und moralischen 
Reifeprozess einer Hauptfigur in den 
Mittelpunkt stellt. Wenn Sie auf  diese 
Lösung gekommen sind, gratuliere ich 
Ihnen. In Ihrem Buch spielen Sie die 
Hauptrolle – und das ist gut so. Sie wis-
sen, dass Sie Ihr Schicksal selbst in die 
Hand nehmen müssen – und dass Ent-
wicklung nicht von selbst kommt», so 
Hartmann. Er habe sich selber über-
legt, welchen Titel er wohl nach seiner 

Matura gesetzt hätte – hier nehme er 
den Joker, meinte Hartmann. 

«Unsere Wirtschaft braucht gut 
ausgebildete Fachkräfte»
Armin Hartmann formulierte zwei 
Wünsche an die Maturae und Maturi. 
«Egal wo Sie stehen, schreiben Sie Ihr 
Buch weiter. Entscheiden Sie sich für 
ein Hochschulstudium – und lernen Sie 
dann ein Leben lang weiter. Aber eben-
so wichtig sei für ihn als Bildungs- und 
Kulturdirektor aber, «wenn möglichst 
viele von Ihnen nahtlos in den nächs-
ten Lebensabschnitt starten. Unsere 
Wirtschaft braucht gut ausgebildete 
Fachkräfte – möglichst junge, aber 
zugleich auch erfahrene. Wenn Sie 
auf  Zwischenlösungen ohne nennens-
werten Erfahrungsgewinn verzichten, 
können Wirtschaft und Gesellschaft 
früher von Ihrem Wissen und Ihren 
Fähigkeiten profitieren. Dafür werden 
Ihnen viele Menschen dankbar sein.» 
Hartmann forderte die Kantonsschul-
absolventinnen und -absolventen auf, 
jene Gedanken zum ganz persönlichen 
Buch mit auf  den weiteren Weg zu neh-
men. «Lesen Sie gelegentlich in den 
bisherigen Kapiteln – vor allem aber 
schreiben Sie weiter an Ihrer eigenen 

Geschichte. Denn die spannendsten 
Seiten liegen noch vor Ihnen.»

Zwei Mal die Note 5,75
Traditionell werden auch diverse Eh-
rungen für besondere Leistungen ver-
geben. Bettina Kurmann (Ballwil) und 
Kim Sidler (Hitzkirch) lieferten mit 
der Gesamtnote von 5,75 die besten 
Maturaprüfungen ab, gefolgt von Elia 
Fleischli (Hochdorf) mit 5,57. Jana 
Stettler wurde gewürdigt für ihren es-
sayistisch und persönlich geprägten 
Deutsch-Maturaaufsatz. Kim Sidler 
beschäftigte sich in ihrer MINT-Ma-
turaarbeit mit einer regionalen Fle-
dermauspopulation und deren Le-
bensraum. Elia Fleischli schuf  einen 
Rätselweg durch Hochdorf.

Den ersten Rang in der Fachmit-
telschule der Profile Pädagogik und 
Musik erreichte Sara Arnold (Rain) 
mit 5,5. Ebenfalls Rang 1 und 5,5 ver-
zeichnete Julio Regidor Molina (Neu-
enkirch) bei der entsprechenden Fach-
matura Profil Musik. � André Widmer

An der Kantonsschule Seetal sind 53 Kandidatinnen 
und Kandidaten zur Prüfung angetreten. 52 haben 

die Maturitätsprüfung bestanden: Bieri Stefan, Inwil; 
Bregenzer Lisa, Eschenbach; Brun Lara, Eschenbach; 
Buchmann Debora, Inwil; Burki Nikolas, Eschen-
bach; Bussmann Svenja, Römerswil; Engel Mahelet, 
Eschenbach; Fayed Amin, Emmenbrücke; Felder Lau-
rent, Eschenbach; Fleischli Elia, Hochdorf; Gassmann 
Leilani; Römerswil; Gojani Louisa, Hildisrieden; Gut 
Sarina, Hochdorf; Hartmann Yanis; Kleinwangen; 
Hecht Marco, Ballwil; Hermann Simon, Urswil; Huber 
Sandro, Ballwil; Jung Johanna, Eschenbach; Jung Livio, 
Müswangen; Kaufmann Elena, Ballwil; Kliebenschädel 
Ronja, Inwil; Koch Benjamin, Schongau; Kretz Vanes-
sa, Schongau; Kurmann Bettina, Ballwil; Ledermann 
Timo, Hochdorf; Lehmann Lishan, Baldegg; Marinho 
Araújo Julia, Hochdorf; Merk Elija, Hitzkirch; Mühle-
bach Julian, Hochdorf; Mühlebach Laurin, Hochdorf; 
Mühlebach Lucas, Eschenbach; Rast Elina, Hochdorf; 
Rimann Paul, Hochdorf; Rohner Max, Inwil; Sabanci 
Erin, Hitzkirch; Schmuck Andrin, Schongau; Seegers 
Raphaël, Eschenbach; Sidler Kim, Hitzkirch; Stalder Jo-
nathan, Eschenbach; Stettler Jana, Hitzkirch; Stocker 
Pio, Eschenbach; Süess Yumika, Hochdorf; Summer-
matter Francis, Hitzkirch; Szilagyi Marcell, Hochdorf; 
Teuber Nils, Eschenbach; Tiboni Gemma, Hitzkirch; 
Togni Romina, Ballwil; Umoh Emma, Baldegg; Walthert 
Simon, Hochdorf; Widmer Lara, Gelfingen; Zajc Jakob, 
Eschenbach; Zurkirchen Marius, Hochdorf.

Fachmittelschule: Diplomierte Fachmittelschule Pro-
file Pädagogik und Musik: Alle 11 angetretenen Kan-
didatinnen und Kandidaten haben bestanden: Arnold 
Sara, Rain; Halter Eliane, Beinwil am See; Kaeslin Isa-
belle, Hochdorf; Klaus Gioanna, Hildisrieden; Malter 
Lokelani, Inwil; Schatt Valeria, Hochdorf; Scherer Ju-
lia, Hochdorf; Schiller Valentina, Eschenbach; Shabani 
Janina, Emmenbrücke; Vogel Eliseo, Hochdorf; Weid-
mann Julie, Birrwil.

Diplomierte Fachmatura Profil Musik: Alle 3 angetrete-
nen Kandidaten haben bestanden: Koch Jan, Villmer-
gen (AG); Regidor Molina Julio, Neuenkirch; Walder 
Shanti, Egg (SZ).
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GLP fordert Investition in Bahn, Bus und Velo
SEETAL Die Verkehrsinfra-
struktur im Luzerner Seetal 
hat mit der Entwicklung der 
Region nicht Schritt gehalten, 
halten die Grünliberalen fest. 
Die GLP Wahlkreis Hochdorf  
fordert den Kanton Luzern 
auf, die fachlich bestbewer-
teten Lösungen umzusetzen 
und ein verbindliches Inves-
titionsprogramm für Bahn, 
Bus sowie den Fuss- und 
Veloverkehr vorzulegen.

Die Verkehrsprobleme im Luzerner 
Seetal seien real, schreibt Marco Bu-
holzer, Präsident GLP Wahlkreis Hoch-
dorf. Der Handlungsdruck auf  den 
Ortsdurchfahrten und an wichtigen 
Knoten sei hoch. Ebenso offensichtlich 
sei jedoch, dass die Infrastruktur für 
klimafreundliche und flächeneffizien-
te Mobilität über Jahre vernachlässigt 

worden sei. «Viele Bahnhöfe sind noch 
weit von attraktiven und gut verknüpf-
ten Mobilitätsdrehscheiben entfernt. 
Bushaltestellen weisen vielfach unzu-
reichende Zugänge und eine geringe 
Aufenthaltsqualität auf. Beim Velonetz 
fehlen weiterhin sichere und durch-
gängige Verbindungen – beispielsweise 
zwischen Hochdorf  und Hitzkirch.

«Zu lange vertröstet»
«Das Seetal wurde bei der Verkehrsin-
frastruktur zu lange auf  später ver-
tröstet. Wer heute unterwegs ist, erlebt 
wenig attraktive Bahnhöfe, verbesse-
rungsbedürftige Bushaltestellen und 
Lücken im Velonetz. Gleichzeitig wer-
den neue Strassenprojekte für mehr 
als eine halbe Milliarde Franken disku-
tiert. Diese Prioritätensetzung müssen 
wir korrigieren», so Marco Buholzer, 
Präsident der GLP Wahlkreis Hochdorf.

Die mittlerweile abgelaufene Fahr-
planvernehmlassung bestätigt die un-
befriedigende Situation, heisst es von 
der GLP weiter. «Abgesehen von einem 

zusätzlichen frühen Kurs von Hoch-
dorf  nach Rotkreuz bringt der Fahr-
plan 2027 dem Seetal keine strukturelle 
Verbesserung. Stattdessen sollen sogar 
einzelne S99-Zusatzzüge während der 
Ferien entfallen. Weiterhin fehlen frü-
here Verbindungen am Morgen, späte-
re Verbindungen ab Luzern sowie eine 
schnelle und konsequent auf  Hochdorf  
ausgerichtete S99. Auch konkrete Zwi-
schenschritte hin zu einem Viertelstun-
dentakt der Seetalbahn sind im kom-
menden Fahrplan nicht erkennbar». Es 
sei unverständlich, dass das Seetal bei 
einem weiteren Fahrplanwechsel prak-
tisch leer ausgehe. «Der Durchgangs-
bahnhof  Luzern ist für den langfristi-
gen Ausbau zentral. Er darf  aber nicht 
zur Begründung dafür werden, bis da-
hin auf  Verbesserungen zu verzichten», 
so Buholzer.

Für die GLP hat zudem die Velovor-
zugsroute Emmenbrücke–Hochdorf  
hohe Priorität. Der Kanton solle die 
konkrete Linienführung rasch fest-
legen und verbindliche Umsetzungs-

schritte definieren. Die GLP lehne ge-
zielte Verbesserungen am Strassennetz 
nicht grundsätzlich ab. Entscheidend 
sei jedoch Wirksamkeit, Kosten und 
Auswirkungen auf  Siedlung, Kultur-
land und Umwelt. 

«Die Frage lautet nicht, ob der Kan-
ton im Seetal investieren soll, sondern 
wie er mit den verfügbaren Mitteln 
den grössten Nutzen erzielt. Mit rund 
einem Drittel der Kosten des Umfah-
rungsszenarios können wir die fachlich 
besser bewertete Lösung vorantreiben 
und gleichzeitig Bahn und Bus sub-
stanziell stärken. Das ist wirksamer, 
schneller umsetzbar und finanzpoli-
tisch verantwortungsvoller», erklärt  
Buholzer.

GLP fordert Investitionsprogramm 
«Mobilität Seetal 2035»
Die GLP Wahlkreis Hochdorf  fordert 
den Kanton auf, gemeinsam mit den 
Gemeinden und dem regionalen Ent-
wicklungsträger ein verbindliches In-
vestitionsprogramm bis 2035 vorzule-

gen. Dieses soll insbesondere folgende 
Schritte enthalten: erste Doppelspurab-
schnitte und weitere Voraussetzungen 
für den schrittweisen Ausbau der S9; 
Stärkung der S99 sowie frühere, späte-
re und schnellere Bahnverbindungen; 
Ausbau der Busangebote mit verläss-
lichen Anschlüssen und konsequenter 
Bevorzugung an belasteten Knoten; 
Aufwertung der Bahnhöfe und Bushal-
testellen mit behindertengesetzkon-
formen Zugängen, Witterungsschutz, 
zeitgemässer Fahrgastinformation 
und guten Veloabstellanlagen; ver-
bindliche Linienführung und Realisie-
rungsetappen für die Velovorzugsrou-
te Emmenbrücke–Hochdorf  sowie die 
Schliessung der Netzlücken im Seetal; 
Umsetzung der kurzfristig wirksamen 
Verkehrsmanagement- und Sicher-
heitsmassnahmen auf  dem bestehen-
den Strassennetz.

«Wer die Ortszentren spürbar ent-
lasten will, müsse echte Wahlmöglich-
keiten schaffen, heisst es in der Medi-
enmitteilung der GLP. � pd/SB
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